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Kurz-Zusammenfassung der Veranstaltung  

Ob 9/11, die U-Bahn-Explosionen in London oder Entführungen durch Bolko Haram – 
terroristische Anschläge sind von hohem medialem Aufmerksamkeitswert. Medien und 
Terroristen wird oft eine symbiotische Beziehung unterstellt und diese vermehrt kritisch 
diskutiert. Einerseits generieren terroristische Anschläge sensationelle Schlagzeilen, die 
sich gut verkaufen; andererseits schafft journalistische Berichterstattung durch 
Publizität öffentliche Aufmerksamkeit für Terroristen und ihre (politischen) Ziele. In 
diesem Forschungsseminar wird die Kommunikation von Terroristen und über 
Terrorismus in Massenmedien und sozialen Netzwerken untersucht. Zentrale 
Fragestellungen sind: Wie wird über Terrorismus kommuniziert und wer kommuniziert? 
Können sich Terroristen mit ihren Botschaften medial «durchsetzen»? 
 
Lernziele  

- selbstständiger Erwerb von Wissen über ein konkretes Teilgebiet und Anwendung 
aller im Studium vermittelter Forschungskompetenzen (Methoden-, Vermittlungs- 
und Organisationskompetenzen); Fähigkeit zur kritischen Diskussion und Analyse 
aktueller deutsch- und englischsprachiger Forschung sowie eigener 
Forschungsprojekte. 

- Im Rahmen eines selbst gewählten Projektes werden selbstständig/im Team 
wissenschaftliche Fragestellungen formuliert und mit Hilfe sozialwissenschaftlicher 
Theorien und Methoden bearbeitet. Die Projekte werden mündlich präsentiert, 
diskutiert und umfassend in einer Forschungsarbeit dokumentiert. 
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Arbeitsaufwand (HS17 und FS18; 360 Stunden)  

- Präsenz in der Lehrveranstaltung (HS+FS)   40 h  

- Lektüre der Basisliteratur     25 h 

- Vorbereitung der Rolle als Respondent                                       10h 

- Formulierung von zwei Essays     20h 

- Vorbereitung der Referate (HS und FS)                  25 h 

- Materialsichtung und -beschaffung    25 h 

- Entwicklung des Codebuchs     40 h 

- Durchführung von Pretests     10 h 

- Verfassen des Theorieberichts     40 h 

- Codierung       50 h 

- Verfassen des Methodenberichts    40 h 

- Datenauswertung und Interpretation    35 h 

 

Leistungsnachweis 

- Teilnahme an Diskussionen und Veranstaltungen, 

Rolle als Respondent       (15%) 

- 2 Kurz-Essays (HS17)      (10%) 

- Gruppenpräsentation des Forschungsdesigns (HS17) (10%) 

- Theoriebericht (HS17)      (25%) 

- Abschlusspräsentationen (FS18)    (15%) 

- Methodenbericht (FS18)      (25%) 

 

Die Abschlussnote ergibt sich aus den oben genannten Leistungsnachweisen. Nähere 
Informationen zu den Abschlussberichten (Theoriebericht; Methodenbericht) finden Sie 
in einem separaten Dokument in OLAT («Merkblatt Abschlussberichte»).  
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Hinweise und Details zu den Leistungsnachweisen 

Da in diesem Seminar die kritische Diskussion und Analyse bisheriger Forschung sowie 
Ihrer eigenen Forschungsprojekte im Mittelpunkt steht, wird der Fokus auf die 
Entwicklung dieser Fähigkeiten in einem «realistischen Forschungskontext» gelegt. Ziel 
der Veranstaltung ist es, Sie in die Abläufe empirischer Forschung einzuführen und 
weniger, Ihre Fähigkeit zur Literaturrecherche zu testen. Entsprechend werden 
Referatssitzungen nur dann genutzt, wenn sie nötig und nicht wann immer sie möglich 
sind. Dieses Vorgehen fordert von Ihnen jedoch eine explizit eigenständige und 
kritische Arbeitsweise – ob alleine oder im Team.  

Individualleistung Respondent: Sie nehmen in einer Sitzung mit einer anderen 
Teilnehmerin/einem Teilnehmer als Zweier-Team oder alleine die Rolle eines 
«Respondents» ein. Dabei können Sie eine von zwei Optionen auswählen (s. «Merkblatt 
Respondent»): 

• Option 1: In Respondentrunde I-III führen Sie im Rahmen der Sitzung kurz in 
einen weiterführenden Text zur Sitzung ein und diskutieren diesen; dies 
geschieht in Form einer Kurzpräsentation (5-10 Minuten, keine Folien) unter 
Anleitung der Seminarleitung und auf Basis vorgegebener Fragen.  

• Option 2: Die zweite Option ist die Rolle als Respondent in Respondentrunde IV. 
Hier erhalten Sie vorab die Projektskizze einer anderen Gruppe und leiten die 
kritische Diskussion zum Forschungsdesign der jeweiligen Gruppe mit 
spezifischen Nachfragen zum Projekt der TeilnehmerInnen.  

Dies bedeutet explizit nicht, dass die anderen TeilnehmerInnen sich nicht auf die 
jeweilige Sitzung vorzubereiten haben. Auch wenn die Respondents eine Sonderrolle 
einnehmen, haben alle SeminarteilnehmerInnen die relevanten Pflichttexte zur 
jeweiligen Sitzung gelesen. 

Individualleistung Essay: Zu Sitzung 3 und 4 schreiben Sie jeweils ein Kurzessay. Die 
zu bearbeitenden Fragestellungen sowie die zu verwendende Literatur sind vorgegeben 
(s. «Merkblatt Essay»). Es ist hier nicht nötig, darüberhinausgehende Literatur zu 
verwenden, bitte beschränken Sie sich auf die Pflichttexte zur jeweiligen Sitzung. Ein 
Essay umfasst maximal 1000 Wörter. Sie erhalten zu jedem Essay ein kurzes Feedback 
mit Note. Die Essays sind jeweils am Montag (18h00) vor dem Seminar via OLAT 
einzureichen. Sie dienen als Diskussionsgrundlage für die jeweilige Sitzung. 

Gruppenleistung Projektskizze: Die Projektskizze dient einer Kurzübersicht über Ihre 
primäre Forschungsfrage(n), Ihre Hypothesen sowie das anvisierte Forschungsdesign. 
Sie ist bis Donnerstag, 02.11., 18h00 via OLAT einzureichen und dient als Basis für ihre 
Gruppenpräsentationen am 07.11.2017 und 14.11.2017.  
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Gruppenpräsentationen: Mit Ihrer Gruppe präsentieren Sie circa 20-25 Minuten lang 
Ihr Forschungsdesign: Theoretischer Hintergrund, primäre Forschungsfrage, 
Hypothesen sowie grobes Forschungsdesign. Anschliessend leiten 1-2 Respondents die 
circa 15-minütige Diskussion zu Ihrem Projekt ein, bei der Sie als Gruppe Stellung zu 
kritischen Fragen nehmen. Die vorläufigen Präsentationen werden zeitgleich mit der 
Projektskizze bei OLAT eingereicht (Donnerstag, 02.11., 18h00), sodass die Gruppe vor 
ihrer Präsentation ein kurzes Feedback von der Seminarleitung erhält. 

Gruppenleistung Instrumentskizze: Die Instrumentskizze dient einer Übersicht über 
Ihre Operationalisierung. Sie beinhaltet das Codebuch sowie Codieranweisungen. Sie ist 
bis Donnerstag, 14.12., 18h00 via OLAT einzureichen. Die Gruppe erhält vor der 
Abschlusssitzung entsprechend ein Feedback von der Seminarleitung. 

Übersicht Abgabetermine für das Forschungsseminar: 

• Essays:  
o Essay 1: Montag, 02.10.2017, 18h00 
o Essay 2: Montag, 09.10.2017, 18h00 

 
• Projektskizze & Gruppenpräsentationen: Donnerstag, 02.11.2017, 18h00 
• Instrumentskizze: Donnerstag, 14.12.2017, 18h00 

 
• Theoriebericht: 15. Januar 2017; 15-20 Seiten pro Person  
• Methodenbericht: 10. Mai 2018; 60-80 Seiten pro Gruppe 
• Bachelorarbeit: 15. Juni 2018; 30 Seiten (oder 50 Seiten zu zweit) 

Die Bachelorarbeit wird in einem separaten Modul gebucht und einzeln (pro Person) 
benotet. 

 
Weiteres zum Forschungsseminar (Teil 2, FS18): 
 
- Vorstellung der Inhalte des FS Teil 2 und relevanter Leistungen durch die 

Seminarleitung (Forschungsbericht Teil 2, Bachelorarbeit; Einführung in die 
Datenanalyse- und Auswertung) 

- Update der Gruppen zur jeweiligen Datenerhebung, erste Präsentation und 
Diskussion deskriptiver Ergebnisse 

- Besprechung der Auswertungsschritte und Auswertung durch die Teilnehmer; 
Abschlusspräsentationen zu den einzelnen Projekten 

 
Weitere Informationen zum Teil 2 des Forschungsseminars und anstehenden Aufgaben 
werden von der Seminarleitung rechtzeitig kommuniziert. 
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Aufbau Forschungsseminar Teil 1 
 

Datum Seminaretappen Referate und Arbeiten von den 
Studierenden 

Input der  
Dozierenden 

19.09.2017 Organisation des 
Seminars 

 Seminarübersicht, 
Gruppenbildung 

26.09.2017 Theorie und 
Forschungsstand 
 

Medien und Terroristen – 
Partners in Crime? 
Respondentrunde I 

Diskussionsleitung 

03.10.2017 Essay 1: Berichterstattung über 
Terrorismus 
Respondentrunde II 

10.10.2017 Essay 2: Terrorismus & Social 
Media, Medienwirkung 
Respondentrunde III 

17.10.2017 Forschungsfrage, 
Hypothesen und 
Untersuchungs-
design 

Erarbeitung der Forschungsfrage 
und Hypothesen  

Forschungsfragen und 
Hypothesen 

24.10.2017 
 
31.10.2017 
(Selbststudium) 

Formulierung des 
Untersuchungsdesigns: 
Projektskizze 

 

07.11.2017 Gruppenpräsentationen: 
Forschungsfragen und 
Forschungsdesigns 
Respondentrunde IV 

14.11.2017 

21.11.2017 Instrument-
entwicklung 
 

Instrumententwicklung; 
Download der Daten 
 

Operationalisierung, 
Inhaltsanalyse 
 
 
 

28.11.2017 

05.12.2017  Pretest und Reliabilitätstest; 
Abschluss des Datendownloads 

Gruppenfeedback und 
Einzeldiskussion zum 
Instrument 12.12.2017 

(Selbststudium) 
 

Überarbeitung und Finalisierung 
des Instruments:  
Instrumentskizze 
 

19.12.2017 Feedback zu den 
Instrumentskizzen, Abschluss  

Klärung offenere Fragen, 
Ausblick 

15.01.2018 
 

 Abgabe: Theoriebericht   

Semesterferien Datenerhebung Datenerhebung  
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